
In Memoriam 

Klaus WOLF 

Am 4 . Juni 2014 verstarb in Frank­
furt Klaus WOLF im Alter von 75 
Jahren nach einem langen, in be­
wundernswerter Haltung geführten 
Kampf gegen se ine Krebserkran­
kung, der er sich sch ließlich ge­
sch lagen gegeben hat. Er war ein 
über die Grenzen seines Faches hi­
naus hoch geachteter Forscher und 
akademischer Lehrer, der der An ­
gewandten Geographie und der 
regionalgeographischen Forschung 
in Deutschland vie le wichtige Im­
pulse gegeben hat. 

Klaus WOLF wurde am 13. De­
zember 1938 in Gießen geboren 
und hat am altsprachlichem Gym­
nasium in Bensheim an der Berg-
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straße sein Abitur gemacht, um da­
nach das Stud ium der Philo logie 
mit den Fächern Latein, Geogra­
phie und Politische Wissenschaft an 
den Universitäten Heidelberg Fre i­
burg/ Breisgau, München und 
Frankfurt am Main zu absolvieren, 
das er 1963 an der Univers ität 
Frankfurt mit der Promotion im 
Fach Geographie und ein Jahr 
später mit dem Staatsexamen für 
das Lehramt an höheren Schulen 
beendet hat. Er bleibt als Assistent 
von Anneliese KRENZLIN am Frank­
furter Institut und habilitiert sich 
1970 mit einer Arbeit über Ge­
schäftszentren deutscher Städte. 
Nach seiner Habilitation vertritt er 
im Sommersemester 1970 in Bonn 
den Lehrstuhl Kulturgeographie 11 , 
um im darauf folgenden Semester 
eine C3-Professur am Geographi­
schen Institut der Friedrich-Alexan­
der-Universität Erlangen-Nürnberg 
zu übernehmen. Zwei Jahre später 
folgt er einem Ruf auf den Lehrstuhl 
am Institut für Kulturgeographie, 
Stadt -und Regionalforschung der 
Un iversität Frankfurt am Main, den 
er bis zu seiner Emeritierung im 
März 2004 innehat. 

Über 30 Jahre lang engagiert er 
sich für seine Universität, amtiert 
vier Jahre als Dekan des Fachbe­
reiches 18, ist we itere vier Jahre 
Mitglied des Vorstandes des Kon­
ventes der Goethe-Universität und 
20 Jahre geschäftsführender Leiter 

des Prüfungsamtes für Diplomgeo­
graphen. Vor allem aber gilt sein 
wissenschaftliches Engagement in 
all diesen Jahren der Stadt Fran k­
furt und dem Rhein-Main-Gebiet, 
das mit seiner dynamischen Ent­
wicklung für einen Stadt- und Sied ­
lungsgeographen immer wieder 
spannende Themen bietet, denen 
sich Klaus WOLF mit großer Auf­
merksamkeit und methodischer 
Souveränität angenommen hat. 

W ie erfolgreich er damit war, be­
legt se in Schriftenverzeich nis, das 
über 90 Titel - das sind mehr als 
ein Drittel se iner gesamten Publika­
tionen - nachweist, die Themen 
des Frankfurter Raumes betreffen. 
Wenngleich sie sich zum größten 
Teil jewei ls den verschiedenen Teil ­
disziplinen der allgemeinen Geo­
graphie zuordnen lassen, so kommt 
in ihnen doch auch der Eigenwert 
der regionalen Bezüge immer wie ­
der zum Tragen und sp iegelt das 
unverkrampfte Verhältnis, das der 
Autor zur - umstrittenen - geogra­
phischen Landeskunde hat. Von 
daher überrascht es nicht, dass 
Klaus WOLF schon 1979 in den 
Zentralausschuss für deutsche Lan­
deskunde aufgenommen und ihm 
drei Jahre später die federführende 
Herausgeberschaft der Berichte zur 
deutschen Landeskunde übertragen 
wird. Von 1992 bis 1996 übernahm 
er darüber hinaus für vier Jahre das 
Amt des ersten Vorsitzenden und 
hatte als solcher ganz wesentlichen 
Anteil daran, dass der Zentralaus­
sch uss zur Deutschen Akademie für 
Landeskunde umstrukturiert werden 
konnte, für die er von 1997 bis 
2002 als zweiter Vorsitzender tätig 
ist. 

Neben seinen landeskundlichen 
Arbeiten fallen im Schriftenverzeich­
nis von Klaus WOLF zwei we itere 
Schwerpun kte seiner wissenschaftli­
chen Arbeit auf. Schon im Jahr sei­
ner Berufung nach Frankfurt wendet 
er sich dem - damals noch relativ 
neuen und wenig bea rbe iteten -
Forschungsfeld Freizeit zu und ver­
öffentlicht die Ergebnisse einer von 
ihm betreuten studentischen Pro­
jektgruppe über das Freizeitverhal-

ten der Bewohner der Frankfurte r 
Nordweststadt. Er arbeitet auf die­
sem Forschungsfeld bis zu seiner 
Emeritierung weiter. Rund 50 Publ i­
kationen, darunter das zusammen 
mit seinem Schüler Peter JURCZEK 
1986 geschriebene Stud ienbuch 

"Geographie der Freizeit und des 
Tourismus" zeugen von der konti­
nuierlichen und erfolgreichen Ar­
beit. 

Hier wie auch in seinen stadt­
und sozialgeographischen For­
schungen bleibt er nicht im Elfen ­
beinturm der Wissenschaft, sondern 
ist we itaus mehr anwendungsorien­
tiert, als das in den siebziger und 
achtziger Jahren bei Geographen 
in der Bundesrepublik üblich gewe­
sen ist. Konsequenterweise führt ihn 
das zu vielen Kontakten mit Kolle­
gen benachbarter Disziplinen, die 
ihn als Geographen bald zu schät­
zen lernen . So wird er 1984 korres­
pondierendes Mitglied der Akade­
mie für Raumforschung und Lan­
desplanung und drei Jahre später 
Leiter der Landesarbeitsgemein ­
schaft Hessen/ Pfalz/ Saa rland der 
ARL. Er wird dann 1988/89 zu­
nächst stellvertretender Vorsitzender 
des wissenschaftlichen Beirates der 
Bundesforsch ungsanstalt für Lan­
deskunde und Raumordnung, des­
sen Vorsitz er in den zwei folgenden 
Jahren innehat. 

1990 beginnt auch sein Weg an 
die Spitze der ARL, er wird ordentli­
ches Mitglied der Akademie, von 
1993 bis 1995 ist er Mitglied ihres 
wissenschaftlichen Rates, anschlie­
ßend wird er zum Vizepräsidenten 
und 1997 schließlich zu Präsiden­
ten der ARL gewählt. Zuletzt über­
nimmt er 2003 das Amt des Spre­
chers des Zuwahlausschusses für 
die Zuwahl Ordentlicher Mitglieder 
der ARL. Das sich in dieser Wahl 
spiegelnde Vertrauen verda nkt sich 
nicht nur seiner hohen fachlichen 
Kompetenz und seiner Urteilsfähig­
keit, sondern ebenso seiner Men­
schenkenntnis, seinem Organisati­
onstalent und seiner Zuverlässigkeit 
sowie seiner freundl ich-zurückhal­
tenden Art im~Umgang mit Kolle­
gen. Die Wertschätzung seiner Per-

son gerade durch Vertreter von 
Nachbardisziplinen und Pra kti ker ist 
zweife llos auch seinem Fach zugut­
egekommen und hat der Geogra­
phie manche Türe geöffnet. 

Neben seinem Einsatz für beide 
Akademien engagiert sich Klaus 
WOLF in einer Reihe von wissen­
schaftlichen Beiräten . So wird er 
Mitglied des wiss. Beirats des Insti­
tuts für Entwick lungsplanung und 
Strukturforschung des Landes Nie­
dersachsen, des Leibniz-Instituts für 
Länderkunde in Leipzig, des wiss . 
Beirates fü r historische Landeskun­
de in Hessen des hessischen Minis­
teriums für Wissenschaft und Kunst 
und des Beirates der Metropolitana 
FrankfurtRheinMain, um nur einige 
zu nennen . Zudem ist er von 1979 
bis 2003 Vorsitzender der von ihm 
gegründeten Gesellschaft für regio­
nalwissenschaftliche Forschung, ist 
seit 2003 Mitglied im Vorstand des 
Instituts für ländliche Struktu rfor­
schung an der Frankfurter Universi­
tät und war schließlich maßgeblich 
an der 1991 erfo lgten Gründung 
der gemeinnützigen Gesellschaft 
für Wi rtschaft, Arbeit und Kultur mit 
dem gleichnamigen Institut (IWAK) 
beteiligt. Dieses Institut, dessen Ziel 
es ist, eine praxisorientierte For­
schung der regionalen Wirtschafts­
und Arbe itsmarktentwicklung zu 
etablieren, wurde 2008 als wissen­
schaftliches Zentrum von der Uni­
vers ität Frankfurt übernommen . An 
se iner Leitung hat Klaus WOLF als 
stellvertretender Direktor bis zuletzt 
mitgewirkt. 

Dieses große über die Grenzen 
der Geographie hinausführende 
Engagement hatte keineswegs zur 
Folge, dass die Bindung zum eige­
nen Fach sich abgeschwächt hätte, 
dessen Entwicklung Klaus WOLF 
auch nach seiner Emeritierung wei ­
terhin aufmerksam und kritisch ver­
folgt hat. Es wa r ein Leben für die 
Geographie, und das Fach schul­
det Klaus Wolf dafü r bleibenden 
Dank. 

Günter Heinritz 
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